
««tat
Ä»
Wartet
an uni
öadite,;
' Sein

derer
ankeret,
ust UÄ
noch P,
Magens

!N beim
mzlojej

der wöchentlichen achtseitigen Beilage:
jll«#rime$ SonntagiMatt.

„„-wadreffe : Erzähler Hachenburg
zg-er«sprecher Nr ""78. Tägliche Nachrichten

ßacfienburgcr Tageblatt Mit der monatlichen Beilage:
«srgeder für Eandwirtfcfta!», Ob», and«artendas

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljährlich 1.50 M .,
monatlich SO Pfg . (ohne Bringerlohn ). Hachenburg, Montag den 11. Oktober 1915 Anzeigenpreise (voraus zahlbar ) :

die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 7.
Raum 15 Pfg .. die Reklamezeile 40 Pfg.

Kriegs- W Chronik

erzilglilj

übet,
ur stch

ich:

fielt
enfte die[i
irrten

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
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-n ^ !dn 3. Oktober . In Wolhynien werden in den beiden letzten
ni't rl . iagen 4000 Russen gefangen . Ein Angriff der Italiener auf

08, tz , Hochfläche von Vielgereuth scheitert unter grotzen Verlusten
ängef̂ ^ ßkden Feind,
jfeit bei ü-Oktober . Englische Angriffe bei Vermelles und fran-
n. FM Me in der Champagne zerschellen . In Lothringen verlieren

>j, Franzosen die vielumstrittene Höhe südlich Leintrey . Die
Wesen verlieren einige hundert Gefangene — Vor Düna-
fergwird der Ort Garbunewka und die anschließende russische
sickung erstürmt. Ungefähr 1500 Russen werden gefangen. —
ßareŝ uppe o. Linfingen nimmt die Orte Komory und Pry-
Wiiki südwestlich von Pinsk ini Sturm . — Auf dem Balkan»
Schauplatz haben zwei Armeen einer unter Generalfeld-
Mall o. Mackensen neu gebildeten Heeresgruppe die Save
s Donau überschritten. Belgrad wird von deutschen und
«mlchisch-ungarischen Truppen genommen . Armee v . Gall-
«j»zwingt den Donau -Übergang bei Semendria und drängt
vistind nach Süden.

wdsee—'Jndifcber Ozean.
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M berechtigtem Stolz und froher Siegeszuversicht hat
h d,e türkische Kammer sich zu dem Bündnis bekannt,
en Grundlage wir diesen Krieg bis jetzt erfolgreich
haben und bis zum guten Ende durchhalten werden.

Vündnis war aus der Not der Zeit geboren: denn
uns auch mit der Türkei von jeher nahe und freund-
che Beziehungen verbanden, so war sie doch, als der
>eg ausbrach, frei in ihren Entschließungen, und es ist
r . Geheimnis , daß zunächst nur ein Teil der
>en Männer des Osmanenreiches für den offenen

an bie Zentralmächte zu haben war . Auch in
lnopel sind eben von jeher französisch- britische
um mit aller Sorgfalt gepflanzt und gehegt worden,

^ ... ^ eiß ja noch, welche wichtigen Posten namentlich
Diplomatie sich am Goldnen Horn zu sichern

Aber die Zeit des Schwankens, des ängstlichen Ab-
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jten 1 FlP ^ e rQW) überwunden. Niemals soll und wird
Krie«̂ . Türkei vergessen werden, daß sie der erste Staat war,

>uutig die Sand zum Bunde bot, wo fast die ganze
"en krstl» ^ Men uns verschworen hatte.
"de. !' '' kies Anndnis gehört vorläufig noch zu den großen
°->b°H ^ kheunnlssen. Wir wissen nur . daß es besteht, sein

^ .°ber fft über den Kreis seiner Väter und Paten noch
:,k-m^ Anausgedrungen. Der Präsident der türkischen

ft * ,® Qr  der erste, der jetzt einige Andeutungen
W  m der Lage war . Es betrifft , sagte er. Ver-

für eine lange Zukunft und verbindet
Ws aufrichtige und unveränderliche Freundschaft drei
EL"™ drei große Nationen . Verpflichtungen für
sn EZukunft — in diesen Worten liegt die ganze
î Ä™rer äußeren Politik umschlossen, wie sie uns
^ «lnkrelsungs- und Aushungerungsabsichten unserer
gezwungen worden ist. Von der Nordsee bis zum
l. Eine  mächtige Staatengruppe geschaffen
. nch ewig gegen den unverbesserlichen englischen

W Kk/bn wird, die sich weiter richtet gegen den
N ». '. .geiz, gegen die französische Revanche

en ?Errat . Um ein derartiges glückliches
, nchern, fügte der Kammerpräsident unter lautem

^ ganzen Hauses hinzu, wird das türkische Volk
^ Opfer bringen.
^M ®snischer wurde dieZusttmmung der Deputierten,

in ^ gsminister Enver Pascha einen Überblick über
Mn Verlauf des Krieges gab. Er ist der eigent-

UH "es Bündnisses mit den Zentralmächten, und
^Md hat schon manchen Widerstand überwunden,
i iaatsniännern gefährlich geworden wäre. Die
dves Vaterlandes nach den schmerzlichen Verlusten

ege hat er sich zum Ziel gesetzt, und schon jetzt kann
WM jeder Zweifel an den Erfolg seiner Arbeit ge-

Bp ’oi ; i zwei Millionen Mannschaften hat die
Kriegszwecke ausgehoben, ohne die gesetz-

WR »ewohnte Inanspruchnahme der Jahresklassen
■gMertngften zu überschreiten. Was die Armee

^ Kaukasus, auf der Vorexpedition nach
0Un5 00r  allein an den Dardanellen , das

i Lettern in die Bücher der Geschichte einge-
W»Xj ®gsminister deutete an . daß nach seiner

Eigentliche Expedition nach Ägypten, wenn
^ sein werde, mit vollem Erfolg gekrönt sein

Banderseits der Feind von den Dardanellen
»en werde, wo die Hälfte der 500000 Streiter,
[tiw-9en  öie türkischen Bajonette oorgeschickt,
^lk -Halbinsel begraben liegt, der Rest oer-
, ührt ist. „Wir erfahren nunmehr, daß ein

ote  schon erschütterte Hoffnung des Feindes
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vernichtet hat, der schon einen Teil seiner Kräfte zurücknimmt."
Diese Anspielung auf den Eintritt Bulgariens in den Welt¬
krieg ist ebenso kurz wie vielsagend. Im Munde des türki¬
schen Kriegsministers bedeutet sie eine neue Bürgschaft für
den Sieg seiner und unserer Waffen.

In der Tat : Bulgarien hat sich entschieden, die Vertreter
des Viewerbandes haben mit ihren serbisch-montenegrinisch¬
belgischen Anhängseln die Hauptstadt des Landes verlassen
und sind, begleitet von allen schuldigen Höflichkeits- und
Ehrenbezeugungen des Königs und seiner Regierung zur
Grenze abgefahren. Nun ist auch für König Ferdinand die
Bahn frei, und wir können wohl whig die Behauptung
wagen, daß er bald in unserem Bunde der Vierte sein wird
Dann erst wird der Staatenblock von der Nordsee bis zum
Indischen Ozean volle Wahrheit, dann aber auch wieder ganz
und gar unüberwindlich geworden sein. Dann können die
vier Glieder des Bundes sich gegenseitig militärisch wie wirt¬
schaftlich stützen und ergänzen , das industriegewaltige
Deutschland, die überwiegend agrarwirtschaftlich arbeitende
Türkei, das nicht allzu menschenreiche Osteweich-Ungarn,
das tüchtige Bauemland Bulgarien . Damit wird ein
Bund in Europa aufgerichtet, an dem alle Einkreisungs-
gedanken elendiglich scheitem müssen. In London und
Paris weiß man wohl, was sich hier vorbereitet; der Ameisen-
Haufen unserer Feinde ist wieder einmal in schönster Auf¬
regung. Um so frohgemuter können wir den neuen Bundes¬
genossen begrüben und den tapferen Türken die Hand
drücken, denen die angebahnte Durchstoßung der „serbischen
Ecke" bald Erleichtewng bringen wird. Dann sieht Ruß¬
land sein eigentliches Kriegsziel. Konstantinopel mit den
Dardanellen , für immer entschwinden, und wird sich wohl
ewstlich fragen müssen, für wen und für was es den sinnlos
gewordenen Krieg noch fortführen soll. Für uns und unsere
Bundesgenossen, die alten und die neuen, steigt das Morgen¬
rot einer besseren Zukunft am Himmel empor. —

politische Kunälchau.
Deutsche» Reich.

^ bat der Staatssekretär des
Rtichspostanits Kratke sein 70. Lebensjahr vollendet.
Generalpostnierster Stephan sandte ihn 1879 nach Nord-
Errka zum Studium der dortigen postalischen Verhältnisse.
1888. kurz nach seiner Ernennung zum Geheimen Oberpost-
rat , verließ er den Reichspostdienst, um als Landeshaupt¬
mann dre Verwaltung von Deutsch-Neuguinea zu über¬
nehmen. Dort verblieb er jedoch nur ein Jahr und kam
wieder m das Reichspostamt zurück, wo er 1897 zum Direktor
Vnni ^ Unterstaatssekretär aufrückte. Am 6. Mai
1901 erfolgte seine Ernennung zum Staatssekretär des Reichs-
postamts an Stelle des zum Landwirtschaftsminister be-
8^ " Staatssekretär v. Podbielski. Unter ihm wurden die
Zahl der Post- und Telegraphenanstaltenbedeutend vermehrt,
die soziale Lage der Postbeamten verbessert, der Postscheck¬
verkehr eingeführt, die Gewichtsgrenze einfacher Briefe von
15 auf 20 Gramm heraufgesetzt. Schließlich stellte der
Kriegsausbruch die Postverwaltung vor ganz neue und ge¬waltige Aufgaben.

+ Zu den unglaublichen Verleumdungen deutscher
Kon,ularbeauitcn durch englische Lords wird der Köln.
Leitung aus Berlin anscheinend offiziös geschrieben: Nach
hier vorliegenden Pressetelegrammen sollen Lord Cromer
und Lord Crewe im englischen Oberhause behauptet haben,
deutsche Konsularbeamte in Kleinasien hätten die türkische
Bevölkerung zu Greueltaten gegen die Armenier ermuntert.
Ähnliche Lügen, die in ihrer Erbärmlichkeit kaum verdienen
niedriger gehängt zu werden, gehen durch die englische Presse
Warum man sich in England gerade jetzt bemüht, die Welt
mit neuen deutschen Greueln in Atem zu Hallen, liegt auf
der Hand . Die Märchen aus Belgien sind nicht mehr zug.
kräftig genug, um die Aufmerksamkeit von Englands völker¬
rechtswidrigem Vorgehen gegen Griechenland abzulenken.

+ Das preußische Kriegsministerium hat in einem Erlaß
darauf hingewiesen, daß in keinem Falle zulässig ist, eine
Verzichtleistung auf gesetzlich zustehende Militärver-
sorgungsgebührnisse zu fordern. Vielmehr sei selbstver¬
ständliche Pflicht der Truppenteile und Behörden, für die
Zubilligung etwa zustehender Versorgungsgebührniffe auf
das Weitestgehende besorgt zu sein.

Wegen der zunehmenden Blllchnot in den Städten
und der zum Teil damit verbundenen Preistreiberei hat der
Vorstand des Derttschen Städtetages eine Eingabe an den
Reichskanzler gemacht. Der Vorstand ist der Überzeugung,
daß die in Deutschland erzeugte Milch den Bedürfniflen des
Volkes und namentlich der Kinder durchaus genügt, wenn
sie richtig verteilt und dafür gesorgt wird, daß die Futter¬
mittelverteilung ebenfalls eine Benachteiligung der Städte
ausschließt. Die Milchnot oder doch die Teuerung habe be¬
reits einen derartigen Grad erreicht, daß unverzüglichesEin¬
greifen geboten sei.

Norwegen.
X In einer Wahlrede sprach der norwegische Minister des

Äußern Ihlen über die Lage Norwegens im Kriege . Das
Land leide sehr unter den,Kriegsbeschwerden. Handels-

pe>unicy rn Norwegen von Migrano yaupnacyncy m vezug
mif ftoblen unb von Deutschland in bezug auf Eisen, Farben
und Medizinalwaren abhängig. Deutschland hat zugunsten
Norwegens in fast 4000 Fällen die bestehenden Ausfuhrver¬
bote aufgehoben England war nicht so entgegenkommen.
Den größten Schwierigkeiten begegnete Norwegen auf See.
England begann entgegen den Bestimmungen der Londoner
^Euaratton die ganze Nordsee zum Kriegsgebiet zu erklären
und 'chloß die L,me von den Hebriden bis Island fast gänz-

Gegen die englische Sperre usw. hat Norwegen auf
Grund des tausendiahrigen Rechtes, die Meere befahren zu
können, protesttert, wenn auch nutzlos.

Muq  In - und Husland.
10. Dft. Der Sozialdemokrat Dr . Linde¬

st ? NN  in Stuttgart ist durch Verfügung des württembergischen
Minlstermms des Kirch- und Schulwesens, als Privatdozent
sur das Gebiet der Kommunalwissenschasten an der allgemein-
bildenden Abteilung der Technischen Hochschule Stuttgart zuge-lasten worden.

Paris , 10. Okt. Die Anklagekammer hat Villain, den
5 °^ er ^ aurbs '. unter der Anklage des vorsätzlich und mit
Vorbedacht ausgeführten Mordes vor das Schwurgerichtverwiesen.
ru  f 9. Okt. Reuter meldet aus Athen : Die
Gesandten der Entente ersuchten den Ministerpräsidenten
Zainus um eine Erklärung über die Politik der neuen Re¬
gierung.  Zaimis sagte eine Antwort nach der ersten Zu¬
sammenkunft des Kabinetts zu.
r lü . Okt. Informationen aus London zufolge
soll die allgemeine Wehrpflicht im Ministerium beschlossen worden
sein. Betroffen werden alle Männer im Alter von 17 —50 Jahren.

, Rotterdam , 10. Okt. „Newyork Herald" meldet aus Athen
b ' e gnechffche Regierung die Landung von Truppen der

Alliierten m Saloniki verbot . (Gemeint ist wahrscheinlich ein
zweiter Protest gegen die bereits erfolgte Landung .)

Budapest , 10. Okt. Der Sonderberichterstatter des „Az Eft"
,n Konstantinopel hatte ein Gespräch mit dem griechischen Ge-
sandten Zammados , der erklärte , in Griechenland werde eine ge¬
meinsame Aktion mit Italien allgemein mißbilligt . „Unsere
Interessen und Aspirationen ", sagte der Gesandte , „stehen im
Gegensatz zu denen Italiens , und es ist unmöglich , die gegen-
fettigen Interessen auszugleichen . Aus diesem Grunde bin ich
Überzeugt daß wir weiter neutral bleiben , obwohl Veniselos und

Fraittreichhhegen® eDÖltcru" 8 Sympathien für England und

Moskau , 10 Okt. Nack dem „Rußkoje Slowo " hat die
Gendarmerie in den letzt von den Deutschen besetzten Gebieten
£ » ° ^ politisch verdächtig Verhaftete , die jetzt, da weder
das Akteiimaterial noch das Polizeipersonal vorhanden und nicht
wissen, warum sie in den russischen Gefängnissen sitzen, freigelassen.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 10. Okt. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

^ An der Höhe östlich von S o u che z verloren die
Franzosen einige Gräben und büßten ein Maschinen¬
gewehr ein. Bei T a h u r e in der Champagne ge¬
wannen wir von dem verlorenen Boden auf einer
Frontbreite von etwa 4 Klm . im Gegenangriff mehrere
hundert Meter zurück.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

sch a l l s v. H i n d e n b u r g. Die Russen versuchten
die ihnen bei Garbunowka (westlich von Düna¬
burg ) entrissenen Stellungen wiederzunehmen . Es kam
zu heftigen Nahkämpfen , die mit dem Zurückwerfen
des Feindes endigten . Nördlich der Bahn Düna¬
burg - Poniewiez,  westlich von Jlluxt , wurden
die feindlichen Stellungen in etwa 8 Klm . Breite ge¬
nommen ; 6 Offiziere, 750 Gefangene fielen in unsere
Hand , 5 Maschinengewehre wurden erbeutet.

Heeresgruppe desGeneralfeldmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Lin-
singen.  Südwestlich von Pinsk  ist das Dorf Sin-
MW im Sturm genommen . Die Kavalleriekämpfe
bei Kuzkozka-Wola sowie in der Gegend von Jeziercy

auern an . Auf der Front zwischen Rafalowka und
oer Bahn Kowel —Rowno wurden mehrfach  Vorstöße

es Feindes abgewiesen und 383 Gefangene eingebracht.
Die Armee des Generals GrafBothmer  schlug

ltarke russische Angriffe nordwestlich von Tarnopolzurück.

_jL .sj



Südosten vorgelagerten Höhen stnd nach Kampf m
unserem Besitz . Auch weiter östlich wurde der Fernd.
7 ° E ° E . ,, -.-» - - ft - U" !-» Truppen sind ,m

weiteren Hee - e- l - i . ung.

1542 M - nn ju Gesmgm,n und erbeuteten 17 Ge-

Atze damnter 2 schwere , sowie 5 Mo chtnengewehre.
* 9 Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 11 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz. . .
ln  der Gegend Souchez - Neuvrlle und n

der Champagne  nordwestlich von Le Mesnrl
wurden feindliche Handgranatenangriffe abgewresen.
Unsere Kampfflugzeuge erlegten gestern vtemftwdlch
^luareuqe. Ein englisches Flugzeug stürzte östlich von
KS * ab . Nordwestlich von Lille Zwang Leut¬

nant Jmmelmann einen englischen Kampfdoppeldecker

L „ Hottonchatel je ein sranMscher Kampsdopuild - ck

°mÄ ° mps obgeschossen . Wir bü ton em Beoboch.
tungsflugzeug südlich der Pr,esterw ° lde - em.

nuc
— -r, . ~~ -Ä0.i7

Oestlicher Kriegsschauplatz. rhmar3
Heeresgruppe des Generalfeldmar-

sckalls v Hindenburg . Vor Dünaburgund

nordöstlich von Widsy  find russische Jngrfle . abge¬
schlagen . Ein feindliches Flugzeug wurde westlich von
Smorgon  heruntergeschossen.

Heeresgruppen des Generalfeldmar-
rrfif . Tr « Bringen Leopold von Bayern.

Ochlich von Baranowitscht  wurde ein schwacher
feindlicher Vorstoß leicht abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals . d . .
sinaen  In den Kavalleriekämpfen in der Gegend
von Kuzkoz?a-Wola ist der Gegner hinter
der Beziminnaja - Wiesiolucha geworfen . Vei Jeziercy

sind die Gefechte noch nicht abgeschA ^ Nördlich
von Bielskaia -Wola ist der Femd verMbIN .^,,,^

Die Armee des Generals Graf Bothmer  wies
erneut starke feindliche Angriffe ab . Deutsche Truppen
nahmen die Höhen südlich Hladki (am Sereth . 15 Klrm
nordwestlich von Tarnopol ) und schlugen drei aus
dem Dorfe Hladki angesetzte russische Angriffe , zuruck.

°n . ° « n sich " «Tf
Auf der Front zwischen Sabac und Gradlste ist der
D o n a u ü b er g a n g v o l l en d et. u ^
Belgrad sind die Höhen zwischen 3 « J? ®
metDO erobert . Weiter östlich ist der Mgr .gs , ^
Die ^ Anathema -Stellung im D ° n ° urag °n ° ° n « am
wurde erstürmt . Weiter unterhalb Orl °« , jmden
stellenweise Artilleriekämpfe statt . ,
™ deutschen Truppen machten bisher 14 Ofstziere.

Der österreichische Tagesbericht.
Wies 9 Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 9 . Okt . mittags.
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von Buczacz 19 , Auch bei Kreminiec wiederholten
di^ Rnsien ih« An»riffe mit gleichem Erg.bni- nne d. .
hi , Dos rulstlche S>nfautem . te B,m «nt R - IM wurde

SÄfÄg in i ^ Sg;

geteilte

Gefangenenzahl erhöhte sich auf 6000.

Gest . r? r ^ rLi ; « ME^
Einsatz stischer Truppen n »« ^ K -ls -r -uth.

«NieftAnMme L . Ichwer -n » « Mammen.

S ^ rLs ^ bnn^

sshs .ss *'
italienischer Handgranatenmanner leicht verhmder.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . ^

-GZM -MSs
UA-LSHM»

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Divisionen nach einem abgewiesenen Angriff 500
Leichen vor ihren Hindernissen . Die gestern
Gefangenenzahl wuchs abermals um 1000 Mann.
Absicht des Gegners , im Raum ? nördlich von Czan^
neuerlich das Westufer des Styr zu gewinnen , n>A
durch Feuer vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist an der ganzen Kampffront unverrn^

Gegen die Hochfläche von Vielgereuth raffte sich bet^
»U keinem größeren Angriff mehr aiif . - orstoß? jjjBj
lieier Abteilungen brachen kläglich zusammen . Ti?Sfo
U.n.  Sor Italiener betrugen hier m den letten

(ÜX iin  ^

JJßi Hluk

Ke Ruffei
cherer Abteilungen brachen nag , u, 6u,,  MM » ^
tat " der Italiener betrugen h,e , , n den lei » , -» ü
etwa 2000 Mann . . ^ 1
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die k. und k. Truppen in der Macva und nötbli*
von Obrenovac dringen erfolgreich vor . Tre inPg .- » Oberb
eingerückten österreichisch -ungarischen und deutsch?n ^ ^ atsich von
mpMer haben die Stadt in erbitterten Straßenrand « Seewegei
7om Feinde geläuber , und befinden sich im Aazq.
di7südöstlich und südwestlich sie,enden Hohe», « ch
stromabwärts haben unsere Verbündeten schon rmtsM
Kräften das Südufer der Donau gewonnen unb be
Lind aus mehreren Stellungen geworfen Mit mm
Anerkennung gedenken die Führer und gruppen W
Ueberwindunq der großen Stromlinie in ihren VeriiiD̂ sehr sä
der unermüdlichen . ' heldenhaften Tätigkeit unserer bim Men . Ar
Pionier , rind ansapsernden Mitwirlung der D °« »sd. ,» dSw.

Der stellvertretend - SM d -S « enetoljtalft
von Höfer,  Feldmarschalleutnant . MbieSt

- - i Ziwerläss
Vien, entgi

Kaiser Milstelm beim b . Kekervekorp ». --bwchen wo
letzten Tage des Monats Sertkird« « ulgari

b° tt . m «. “ . Neserverorps uu «m « , *>« •
j ” ' Si'tvfpn Soweit es die Kriegslage zugelaneii, he
Abordnungen verschiedener Truppenteile angestchs
oor Jahresfrist beim Maasubergange des Korps
umstritten n Städtchens D . Paradeausttellung genon
B ?im Naben des Obersten Kriegsherrn praa
?>io ^ 1°11I1U?N und drei donnernde Hurras slb̂ üu..

JU“ÄÄÄÄ,

etÄ dÄlb -n dm « B -- , - ib»n » des © tarn » « « «

Wieu 10 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbärt : 10 . Okt. mittags.
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eine Betrat.
Roma » - ° n asilmo Mttt - Isl - edt,

Nachdruck verboten.

Ein Schauder ergriff mich, als rch m .fruher dunkle
Morgenstunde so einsam dahmfuhr Aber rch durf e n« yi
nmwcnden . Ich mußte memen En Wuß aussuhren unt
dem voranfahrenden Wagen folgen . Und unmer weiter futz
er in immer engere Gäßchen gelangten wir . ^ Ds
blinden Fensterscheiben wurden geöffnet und vorstch m strech r
die Leute ihre Köpfe heraus — wahre Verbrechermren
waren darunter — um den Wagen nachzusehen.

Endlich hielt der vorderste Wagen vor einer klemer
elenden Schenke, mein Mann entstreg demselben Md ver-
schwand im Haus , der Kutscher fuhr davon Ich lief
meinen Wagen vorsichtshalber emen anderen Weg cmschlagen.
doch o, daß wir die Schenke rm Auge behielten.

Ich wäre gerne ausgestiegen , allein m diesem berüchtigte
Viertel war es nicht ratsam für eme Dame , ohne Beglemmc
-u gehen obwohl inich meine Kleidung fa nicht verraten hätte

' Ich trug einen weiten schwarzen Radmantel , emen groß
Hnk̂ der durch breite schwarze Bindbänder unterm Kmn be.
stsügt war Mid einen dichten schwarzen Schleier . Ich w° '
bis zur Unkenntlichkeit entstellt . , ,

lieber eine Stunde mußten wir warten , rch zitterte um
Enr so eiiia kalt war es, dazu kain noch die innere Auf
ea ma Endlich sah ich aber , wie sich die Thür der Schenk,

öffnet?' und iüi-f zerlumpte , krnppelhaste Gefelll-n heraustratev
die nach verschiedenen Richtungen abgingen , lehnte memel

dem « og-u!-»!«-. , me!» M ° ,m b- ,i- die Scheu«
also noch nicht verlassen.

ln diesem Augenblick traten zwei der zerlmupteil Geseller
ß .i.. re ctt Uer und streckten dreist bittend die Hände aus.

tfinpn pin OKmoicit ju  reichen , alsan mein Fenster uno ftveetten umu uum v . .
Z'  ivar bei im Begriff , ihnen ein Almosen zu reichen, als
L .. L d' " .- chlm, rührle - ich h° » -. i" d» —
krüvaclhafteu Gestalten meinen Mann erkaniit.

Mit Ausbietung aller meiner Kräfte bewerte ich me.m
Gpi^ eeZacaenwart und gab sedem einen Schilling . Ich sal
L S  tan “ U ich mich HM .°. in mein Pv . stn
jürück , ich war wie von binnen.

. also war das Geschäft meines Ni aniies.
Als Krüppel mit einem Arm und einem Bein „verdiente

er sein Geld . Der Schlag hatte mich so furchtbar getroffen,
daß ich mich garnicht zu fassen vermochte, ^ ch ließ^mich» zr
dcni Platz fahren , an dem ich emgestiegen war rmd gng
schwankenden Schrittes in meine Wohnung . Dort angekommey
wurde ich ohnmächtig . , ^ m- tt^

Als ich wieder zu mir kam, lag ich m memem -oen
niiv mar der Kovi so wüst und ein Ekel vor dem Lebei
erfaßte mich. . In jener Stunde hatte ich verstehen gelernt,
das man sein Leben von sich werfen kann . .

Ich gab Befehl , niemand zu mir zu lassen, auch menten
Mann nicht — nur meine kleine Maud durfte für ganz kurz,
»eit herein koinmen. dann aber mußte ich allem sem.

Zunächst tobten die Gedanken so wild m meinem Gehirn,
daß es mir nickt möglich war , auch nur emen k aren Ge¬
danke» festzuhalten . Ich kämpfte emen entsetzlichen Kamps.
wobt den biliersten meines Lebens . . . . .

Das Weib eines Schurken ! Der Vater meiner kleinen
Maud ein ganz gemeiner Verbrecher ! O wie muh diese!
Gedanke »iedcrschmetterte! Es war surchtbarl

Jetzt verstand ich auf einmal das tichiicheue Wesen menie.
Mannes , verstand seine Reisen ins Ausland , verstand die
Veränderungen , die er mit seiner Person vornahm , um voi
Eutdeckmigeil gesichert zu sein - nur EmeS verstand ich

Set ' $ rirotÄcktelch "allerdings ein bedeutendes
Vermögen mit, was ihn vielleicht dazu bewogen hatte , mich
. .. b icaten — aber was war das für Charles , der gewohnt
war "iit ungeheuren Summen zu rechnen? Es war eigentlich
unmöglich, daß er durch feine Bettelei allem soviel . ver¬
diente", daß er unseren kostspieligen Haushalt davon be-
streiten 'konnte, der ja Unsummen verschlang.

Gott wußte , was er noch that , um zu Geld zu kommen.
Und wie ich so sann , da kam mir aus einmal eme Episode
ins Gedächtnis , über die ich bisher nie weiter nachgedachl

Es war im Anfang unserer Ehe, ^ als wir einen großen
Ball , den sogenannten Arinenball mitmachten, der von de,
höchsten Aristokratie besucht und zum Besten der Armen ver-

"SSSE - d-r dum °, - iu M . « Jffl
oon . . . . . • war auch auj dem B °»
wurde ihr vorgestellt . , . , . Ml

Der Zufall wollte , daß ste viel m niemer ^
und wir uns längere Zeitmiteniandermil .h
trug an jenem Abend das Perle, chalsband , ™ ;
Mann einst zum Wechuachtsgeschenk «egeben ha ^

Von
Droh

%und

Mann einst zun, Welhilachtsgescyeni ^
holt bemerkte ich, daß der Grastn Augen am ^ ,
und sie selbst suyiie enonm ^ - "H begann
diesem fortgesetzten Anschauen lag , denn sw v g
würdigstem Ton : - '~ Ladigstem Ton : . . „ „ ßal ^ i

„Mrs . Lawson , was für em prächttges v. ix. «a (Amt hi? naiuc Zeit, o , .1„Mrs . Lawson , was sur er»
haben, ich betrachte es schon die ganze Z / s
mich an das Perle,ikoll,er der Prmz Ni vou ^
einigen Jahren auf rasstmerte We je avy
tst und das sie trotz aller Nachforschungen

"H ^ Das ° Kollier ist ein Brautgeschenks
erwiderte ich darauf der Gräftn und s
stimmend das Haupt . Wir sprachen an ,
mehr zusammen und sener Vorfall w

" ^ Erst in jenen trüben entsetzlichen StunM
wieder ms Gedächtnis und nun stand
auf jenem Ball wirklich das Halsband -
getragen hatte , denn nun unterlag es Sch.
für mich, daß Charles zu diesem kostbaren
auf rechtmäßige Weise gekouimen war . {n #

Ausstöhnend verbarg ich mein Mstw
1 laa aeraume » eit im tiefsten S . .c„chil
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und lag geraume Zeit im tiefstenS « l ^

niemand, man hatte meine BefeYw ^ &mich
Mein Herr Gemahl war entweder - nuy

zurückgekommen oder es verlangte,h » ^ Mg
Ich hätte ihm ja auch mcht u'ittt
mögen. Was hätte ich ihm sagen soll-n ^
sch alles überdacht , nun trat der Geo
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im Mittelpunkt erbitterter Kampfe . Nordwestlich
fLüiol  greifen die Russen tm Gebiet der Bahnlinie
^j Hluboczek an . An der Jkwa haben sie diesmal
^ ^ »rchbmchsoersuch etwas nördlicher angesetzt, als

stachen gescheiterten früheren Unternehmungen,
irde auch damals schon um das wieder heiß um-

I -jftt Dorf Sapanow erbittert gerungen . Auch im
^mframn der Putilowka wurden ebenso wie in den oor-
^hyten Abschnitten alle russischen Anstürme abgewiesen.

Die Russen haben bei ihren Angriffen sehr große Mengen
Die jantion eingesetzt. Doch konnten re trotzdem sie die Gräben
-n Jiür '̂ .eres Geschütz an vielen Stellen zusammen-

)h,  dock nirgends einen Durchbruch bewerkstelligen.

'Ctänbftt.
?et  Heist
Bf IchiüL

int.

General de
ab. bk!
Wir, K
dieD

dnötbiidj Die Landungstruppen in Saloniki.
nSeltr , Der Oberbefehlshaber der Orientarmee , General Sar-
chm Rky jfcot ficö von Paris nach Toulon begeben, von wo er auf
Nikaŵ t  Seewege nach Saloniki weiterreist . Der Generalstab
NMissa, jgurroil fuhr Mit ihm gleichzeitig ab. Uber die Landung
l. ' Mi , -Trurren, deren Kommando General Sarrail in Saloniki
mit ftarff rnebmen soll, wird noch weiter berichtet:
i unbht Die Landung der französisch-englischen Truppen er-
iit wai ! l°lgte im westlichen Teile des Hafens von Saloniki.
JJI kriegssihlffe bewachten den Eingang des Hafens . Griechische
Xil ? ^ Eenehielt Ordnung am Kai . Die Landung ge.
" Echi ^ sehr schnell unter Führung zweier französischer
erer bim Men . Auch ein griechischer Oberst war anwesend.
Muflotii üie Truppen marschierten sogleich zum Lager außerhalbr -TTTÄ S mT ix -um «ager ausieryau,
alftobes- vAadt. Große Menschemnassenhatten sich in den Straßen

Vgesammell, es kam jedoch zu keinen Kundgebungen.
Über die Stärke der gelandeten Truppen ist noch immer

j,z Zuverlässiges bekannt geworden . Englische Blätter
toten, entgegen italienischen Meldungen , baß st« nicht

orp !>. »lbrochm worden ist, sondern weiter anoauert.
Sertmb, Bulgarischer Aufmarsch im Strumitzatal.
r bcgrA Nachdem der König von Bulgarien den Kriegsminister
>sen, faan» ml Iekow mtt dem Oberbefehl über die Feldarmee be>
iksichts di tagt batte, bat nach Meldungen aus Saloniki der bul.
lorps c;« Lutzrarsch lofmt eingesetzt. Angeblich find starke
gniMM ĉhr« Lruvpemnaffeu tm Strumitzatal zusammen.

iräsüitiWW « rdew mm wa ^ Linie der Eijenbahn Salomti-
halltei, du tm IddileUen tu  erreichen iß.

3i Hricgspoft.
Basel, 10. Okt. Die . Basler Nachrichten" melden aus

Die französischen Behörden haben den Kriegszu.
ir Tunis erklärt . Es haben Angriffe von Rebellen«
is Tripolitanien stattgefunden . Die französischen
wurden bedeutend verstärkt.

, 0- Okt. Amtlich wird angezeigt, baß die
>»er Straßenbeleuchtung etwas verstärkt werden
m Polizeigerichte verurteilten verschiedene Ladenbesitzer
f  Heller Erleuchtung der Schaufenster zu drei bis fünf,

td Sterling.
tantinopcl , 9. Okt. In Saloniki ist die Nachricht

l-ir daß die Eisenbahnstation Danur Kapu auf
’ Saloniki—üsküb durch bulgarische Banden in die
irengt ist.

tcrsburg , 9. Okt. Das größte und modernste
irger Hotel , das Hotel Astoria . ist beschlagnahmt
nachdem man angeblich festgestellt hat . daß das Hotel

E.' „j ?F deutsches Kapital betrieben und nur zum Schein
MNzosischen Geschäftsführer übertragen worden sei. Das

«rd setzt in ein Lazarett verwandelt.
10. Okt. Lloyds melden, daß die britischen Dampfer
und „Skowdy" versenkt wurden. („Siloerash" war

>en groß und 1904 erbaut worden.)
't' 10- Okt. Nach Vereinbarungen innerhalb des Vier-

die Zahl der in Saloniki zu landenden Truppen
«10000 Mann nicht überschreiten, wovon die Franzosen
Mt und die Engländer ein Drittel stellen. Italien bleibt
unbeteiligt.

10m Okt. Der Hasen von Archangelsk ist bereits ver«
i'der Verkehr hat aufgehört.
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^on freund und feind.
^*1Draht - und Korrespondenz «Meldungen .̂
'"8 und Cäulcbung als Werbemittel.

Berlin , 10. Oktober.
Mitkämpfer an der englischen Front berichtet

ifrfift. e Don einer  Unterhaltung , die er mtt einem
geratenen verwundeten Engländer auf einem

2^ ? ^ "^ rbandsplatz geführt. Freimüttg erzählte
lei' er gar nicht für die Front angeworben
'ck-n,»^" ,-^ tne Genoffen seien eingeschifft worden mit

r.0- >te würden als Besatzungstruppen für die
2" ^ stimmt. Selbst ihre Offiziere seien dieses

„n)»if„e en; 2n Frankreich angekommen, seien sie mtt
'^«" /Okfahren . und aus ihr Befragen , ob sie denn

Ti »- J? “ren , hätten sie die Antwort erhalten , es
2 , ?^ e Übungen gemacht werden . Dann sei ein
|J5 Sekommen, der schließlich im englischen Schützen-
:mi°» » e. von wo aus sie zum Angriff gegen die

«« kommandiert wurden . — Kitchener ist aber ein
~ kann und Grer>sein Prophet.

- liebt es mit unseren Ö-Booten?
^ Berlin , 10. Oktober.

Zeitungen verbreiten , daß wir seit Beginn des
^ ^ kndestens 60 Boote verloren hätten und daßHW»!,» ^ uiuc utuuieu lju
•oteif1 tar ^ susammengeschrumpst sei. Wir sind von

Erklärung ermächtigt : 1. daß unsere Ver-jjw , ,e'(uluuui y cimuuiiiiji . uuö  uufeic
Ajjjt FF einmal ein Viertel der genannten Zahl
k «ja ^ "dl der jetzt verfügbaren II-Boote erheblich

SU Beginn des v -Bootkrieges . Diese Richtig-
"unsere Feinde freuen.

^iardenanleiben der Wettmäcbte.
Zürich , 10. Oktober,

erfahren , daß der englische Schahmintster
D sanken des Landes über eine Anleihe von

d u -viark verhandele . Auch die „Morning Post"
hin, daß hinnen kurzem eine Anleihe „in der

Jto r ren  Form " nötig sein werde und forderte das
^ ^ nrsam zu sein, um die Ersparniffe dem Schätz¬

et » stellen iu können. Es wird also nach dieser

etnc iFnere  Anleihe geplant . — Auch inFrank-
duna befflZT mtt  M * *« ^ sichten um. Nach einer Mel-
an der "Daily Chronicle" hat man am 7. Oktober
Anleibe in E erfahren, daß eine neue fünfprozenttge innere
Z6 V?n-°ni . bevorstehe:  der Emisstonskurs betrage
»ir dln mt

Mit leeren Händen und leeren Calchen.
Petersburg . 9. Oktober.

„Birschewija Wjedomosti" bringt eine Mitteilung des
Finanzministers Bark , daß die Finanzoperationen in England
nicht ganz befriedigend ausgefallen seien: zwar sei eine Anleihe
»istande gekommen, aber nicht ganz nach den russischen
Wünschen.

Bon anderer Sette wird gemeldet, daß Bark in Wahrheit
so vael wie nichts erreicht, daß er mit leeren Händen und teeren
Taschen heimgekehlt sei. Die führende russische Presse ist höchst
ungehalten . Das Organ der Moskauer Grohfrnanz „lUro
ino&ü “ versteigt sich sogar zu einer Berdöhnung der geliebten
Bnndesbrüder : „Wir führen gemetnsainen Krieg, haben somit
eine Art Syndikat oder Trust , der Geschäfte aus gemeinsame
Rechnung mit gemetnsaineni Gewinn - und Verlustkonto führt.
Wir haben in diesen Trust bisher daü größte Kapital ein¬
gebracht : Menschenmaterial und Ländereien , deren Vernichtung
die Verluste unserer westlichen Gesellschafter vielfach übersteigt.
Wir haben somit in diesem Syndikat nicht etwa nur beratende,
sondern ausschlaggebende Stimme . Wir müssen mit unseren
Bundesgenossen eine andere Sprache führen und nicht etwa
betteln . Wie diese Sprache beschaffen sein soll, hat nicht Bark,
sondern Sasonow zu bestimmen, der hoffentlich eine derartige
Sprache kennt." — Ja . ja ! In Geldsachen hört beim Briten
die Brüderlichkeit auf.

Deutfdx Kriegsgefangene in Biferta.
©in tn der deutschen Schweiz beheimateter

französischer Untertan und Soldat , der an den
Dardanellen verwundet wurde und nach Tunesien
zur Genesung verbracht wurde, erzählt über ein

. deutsches Gefangenenlagerbei Biferta:
„Wir trafen ein Lager von etwa 200 deutschen Kriegs¬

gefangenen , das inniitten eines Palmen -und Olivenhains idyl-
lisch gelegen war . Es waren meistens Badenser , Pfälzer und
Kurpfalzer , und sie waren sehr verwundert , einen Franzosen zu
treffen , der ebenso gut Deutsch sprach wie Je : ich klärte sie
über dies Rätsel auf . Sie boten alle einen braunen , von Ge¬
sundheit strotzenden Anblick mit ihren dicken Backen und mit
ihren fast schwarzen , muskulösen Armen . Beinahe alle hatten
ihre Hemdürmel aufgekrempelt und schauten wehrbar trotzig
drem ; sie boten mir alle freundlich guten Tag und erkundigten
sich, wie es „draußen aussehe , und ob es bald aufhöre / Da
trat ein Offizier hinzu und fragte mich ein bißchen spöttisch,
ob mir die Dardanellen schon hätten . Ich gab ihm zur Antwort:

zwei bis drei Wochen (es war Ende Juli ), obwohl ich
mdöt glaubte . Er lachte mir ins Gesicht und meinte:

»Na , Kleener , Sie werden Großvater sein, wenn Sie sie
yaben . , Ein bißchen in rneinen Gefühlen verletzt .-wandte ich
mich wieder den anderen zu. Wir kamen auf die Kost zu
sprechen. Sie beklagten sich alle über das fade , weiße Brot,
über vre vielen Toruaten und Zwiebeln , die sie essen müßten,
und die ganze Zeit hatten sie nur Schaffleisch. Sie konnten
nicht begreifen , daß dies die einzig vernünftige Ernährung in
diesem Klinia sei, daß Schweinefleisch dirett gefährlich , und
daß Zwiebeln und Tomaten das beste Mittel gegen Fieber
und Verdauungsstönmgen — Krankheiten , die in engem Zu¬
sammenhang mit dem tropischen Klima stehen — sind . . .

Später , als ich nach Marseille kam, hatte ich Gelegenheit,
auf der Überfahrt mit einem Samtätssoldateii , der 11 Monate
Gefangener in Bayern gewesen war , zu sprechen. Bei der
Gelegenheit konnte ich einige interessante Vergleiche ziehen.
Der Mann ivar ein gemäßigter , sehr intelligenter Schul¬
meister aus Tindja in der Nähe von Tunis . Auch er beklagte
ftch über das Essen : das Brot sei ein Greuel für einen Fran¬
zosen, die ganze Nahrung unverdaulich und schlecht zube-
rertet . . . Es ist ja wohl zu begreifen , daß ein Deutscher eher
die französische als ein Franzose die deutsche Nahrung ver-
tragt . Was die Behandlung durch die Zivilbevölkerung anbe-
trifft , so sei sie, gab er zu, in Deutschland zu seiner großen Ver¬
wunderung fast freundlich gewesen. Man habe sie mit einem
mit Wohlwollen gemischten Bedauern betrachtet , wie man
Kinder ansieht , die einen Fehltritt begangen haben . Die
deutschen Gefangenen aber sagten mir , sie seien in Marseille
vom Pöbel , der, wie ich besonders untcrstteichen will , mehr
aus Italienern als aus Franzosen besteht, schwer beleidiat
und verhöhnt worden . In Tunesien selbst sah man über sie
weg ; nur des Abends , wenn sie in geschlossenen Reihen im
Taktschritt von der Arbeit zurückkehrten, betrachtete die Be¬
völkerung mit Staunen die hohen Gestalten, wie sie mit stolz
erhobenem Haupte daherkamen, umgeben von den blitzenden
Bajonetten der kleinen algerischen Landstürmler . . .

Was die Arbeit betrifft , die von den Gefangenen geleistet
werden muß , so wurde mir folgendes gesagt : Die Deutschen
standen morgens um 5 Uhr auf , ttanken den Kaffee und
gingen halb 6 Uhr an die Arbeit : um 9 Uhr kamen sie
zurück, bereiteten ihr Mittagessen und dursten dann bis
2 Uhr Ruhe halten : halb 3 Uhr mußten sie wieder an
der Arbeit sein ; um 5 Uhr war Feierabend . Sie waren
am Bau einer Straße in der Nähe von Ferryville be¬
schäftigt nahmen immer große Steinkrüge von Trink¬
wasser niit hinaus . Sie mußten , wie sie mir selbst
sagten , nicht zu strenge arbeiten , nur sei die Hitze unleidlich . . .
Sie schliefen unter großen Zelten , ungefähr zwanzig zu¬
sammen , und hatten als Unterlage eine Strohmatratze , die
auf einem Holzgestell ruhte . Zum Bedecken hatte jeder eine
Fustdecke. was unter neuem Limmel oollständia aenüat.

JVh\ Runcttnan weiß nichts!
Rotterdam , 10. Oktober.

• ^ n ,UDerF001  Fielt der englische Handelsminister Runciman
eine Rede , in der er erklärte, daß er zu der Unverschämtheit des
<mgnst - gegen den Danipfer „Hesperian " nichts weiter zu

hatte , als daß wohl der Angriff bezeichnend sei für die
-ötilitarregierung , die ihn veranlaßte , und daß es nie eine
eigere Kriegführung gegeben hätte.

I Der Dampfer „Hesperian " ist bekanntlich wie längst fest«
gesiel t ist, nicht torpediert worden , jondem auf eine Mine
gelaufen . Nur unklar ist es noch, ob diese Mine englischen
oder deutschen Ursprungs war . Der im sicheren Hinterhalt den
Gegner beschimpfende Mr . Runciman weiß von dem allen
nichts . Seine Seelengröße erlaubt es ihm wohl , schmierige
Ver .eumdüngen auszustteuen . nicht aber die Wahrheit zubekennen.

Seftnat snwi- s 6 l6re  Rakete und Briefe aus der
L°®te  Geldsendungen . . . Regelmäßig durften sie

“?M 'I Zeitungen des Landes kaufen , und einige , die Fran-
Telegmmme ^ ' '̂ ^^ ^ tzten ihren Kameraden den Inhalt der

^ .Sicherlich wird nirgends der Verlauf des Krieges mit
-^ Äk ^ Mung verfolgt , wie in einem Gefangenenlager.
£ r  f Einen der Männer , roieso er alle Kriegsneuigkeiten

besser als wir wisse, obwohl er doch kein Wort Fran-
zvn .ch kvnue. Er gab mir zur Antioort , daß er , wenn sein
fr ?a?H ei iroi^ ,cu de« Zeilen lese, und das könne

Rutsch . Hierauf wandte ich mich wieder an den
w *Sw uitkst lange tm Lager war und vorher an
der rustrfchen Front gerampst hatte ; ich fragte ihn , was er
von den Russen halte „Die Russen sind Löwen «, meinte er,
„die vvn Kamelen geführt werden ." Ich übersetzte diese Ant-
worch-ineMen französischen Kameraden , worauf sie Bravorufe
ausjlle ^en . . . (RK)

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» IS . Oktober.

Sonnenaufgang 62» I! Mondaufgang n « 53
Somrenumergang 5» || Monduntergang 6“ M

Vom Weltkrieg 1914.Ind jsi
t ä ,ia - Aus Wien wird gemeldet , daß die Ruffen bei
jLfe™ 119, Vrzemysls an Toten und Verwundeten
40 000 äJtantt verloren haben . Zweitägige Schlacht der Oster-
re'.cher gegen ejlle russische Armee von 100000 Mann bei Jaros-
law , Zuruckdraichung der Ruffen bis an den San . — Deutsche
Äv ^ Esten Bomben auf Paris . - Die Verluste der englisch-
belgrschK Armee an Toten und Verwundeten in Antwerpen
Keni ^ „r^ Ä- ^ 20000 2Rann  geschätzt. — Besetzung von

m He Truppen . - 28 000 Engländer und Belgier
sind nach halbamtlicher Mitteilung über die holländische Grenze
^or Ost entwaffnet worden . - Deutsche Kavallerie streift

landet auf Guanahani (Westindien) — 1855
*r896  Komponist Anton Brückner gest.1898«öeginn öks Duöafnkamschen Krieges.

«rifür  Hinterbliebene von
ui SLÜ .ift ?orgekommen . daß Hinterbliebene von Ge-
fallenen in Schwitzngkeiten kamen, weil in einem stüher unter
d-^ ^ ..̂ ^ " ltniffen geschlossenen Mietverttag das beim Tode
rl ? f7?ileterä ^ben zustehende Kündigungsrecht ausge-
schloffen war Jn wiederhotten Fällen rveigerten sich die Ver-
Mieter, die Hinterbliebenen vom Verttage zu entbinden.
?? sÊ rholt haben auch Verwalter stemder Vermögen , wie zum
Beispiel -Zwangsverwalter , Testamentsvollsttecker . aus Be-
sorgnis 'vornSchadensersatzansprüchen Bedenken gettagen,

bê ->̂E °^ l>°ltniffes zuzustimmen. Der
Bundesrat hat deshalb eine Verordnung über das
KundtMNgsrecht der Hinterbliebenen von Kriegsteil.
ÄS ? £ Ä ; 'f® iê f“ tÖn“ n9  ermächtigt die Erben des
Mieters . ^ s Metverhaltms ttotz entgegenstehender Vettrags-
SB ? Ürtfer  Anhaltung der gesetzlichenFrist zum ersten
zulässigen Termine zu kündigen, wenn der Tod des Mieters
infolge seiner Teilnahme am Kriege eingetteten war . Die gleiche
Lefugyis .ift her Witwe des Kriegsteilnehmers eingeräumt , die

milabgeschloffen hatte . Sind neben ihr Erben
kann das Kimdigungsrecht nur gemeinschaftlich

^ tbm  ® r6en "Usgeübt werden . Um die
Interessen 5er V̂ermieter zu wahren und zu verhüten , daß eine
vorzeitige Losmig des Mietverhältnisses auch da Platz greift

fachlich nicht gerechtfertigt ist. gibt die Verordnung
das Recht, binnen einer Woche bei dem

AmOgericht der belegenen Sache gegen die Kündigung Wider-
spruch zu erheben. Das Gericht entscheidet dann unter billiger
AbwaWngchepMrstände in einem einfachen und beschleunigten
SÄ ^ Lst ^ dieKündigung wirksam ist. Dabei ist ess -̂ uavtgung wirrfam ist. Dabei

« »d. tfireB meami »om«!„ 7 ' 7 ulK "vrunoe iyreö AbgeheuS vom
Vertragt zu rechsserttgen. Kann im Einzelfalle nicht anaenommen
nnn -r55,4»iS ^ -""^ b Fortsetzung des Mietverhälttttges einen

^ochteil bringen würde , so ttz die Kündi¬
gung vom Gettcht für unwirksam zu erkläre». Die Berordnun»

55 fc Sää “ ä : »
„ , 11. Okt. Der Bundesrat hat eine Be¬

kanntmachung über die Kartoffelversorgung erlassen.
Danach wird eine Reichskartoffelstelle mit einer be¬
hördlichen Betwaltungsabteilung und einer kaufmän¬
nisch gelesteten Geschäftsabteilung errichtet. Insoweit
die zur^Mmährstng der Bevölkerung eines Kommunal-
verbandes fiir Herbst und Winter erforderlichen Kartoffeln
nicht ondeMestig beschafft sind, meldet der Kommunal-
verband den Fehlbetrag bei der Reichskartoffelstelle an.
Diese deckt den angemeldeten Bedarf zu bestimmten
GrundKMsen Mhändig . Soweit dies nicht möglich ist.
werden me an geforderten Mengen auf die Produktions-uTM̂nUng umgelegt. Zum Zwecke der Sicher-
steuung dieser Mengeu haben alle Kartoffelerzeuqer mit

10 Hektar Kartoffelanbaufläche 10 °/(l ihrer
gefamteii Mioffelernte bis zum 29. Februar 1916 zur
^ " wauug des Kommunalverbandes zu halten . Diese
KartoM ^ . müssen Speisekartoffeln oder Kartoffeln sein

verlesen werden können . Hin-
stchtlich dieser Mengen ist die Enteignungsbefugnis ae-

ApstMteignungspreis darf den Grundpreis nicht
übersteigen , der nach Bezirken festgesetzt ist und sich

^ die Tonne loko EisenbahZ

Hütte, Okt. An einem an dem Bizinakwea von
SS? 6?“ 0 ? gehenden Apfelbaume fand Herr
neuen ? ^ ^  Anzahl Blüten sowie auchZZĤuchtansatz. Der Baum war vor kurzem abae-

Lickütt,^ rn reich getragen. Naturwunder,
Norbi-r ^0'. Dkt. Das in Hachenburg bei Herrn
Slnna HiG?r°^ Z @t5Uun9 befindliche Dienstmädchen
n 1 t Cr DDn  ^ lcr  hatte den siegreichen Jeldmarschall
wüLk ^L « / u d-ssen Geburtstag brieflich begZck-
Oft vor^? ? ^̂ st ' st dem Mädchen aus dem Hauptquartier
m nSS em persönliches Dankschreiben des allge¬
mein verehrtm großen Heerführers zugegangen.



Nab und fern.
O Um ein paar Äpfel in den To ' des

ein Schülerselbstmord von ftÄ redm . Mehrere
Seminars hatten aus bem Sem nargarlel^ ^ ^^ ^ ^
Äpfel an sich gemmmm . Dres wmd °om̂ v  einen
Anzeige gebracht, und das ^ merroncg^ äTDet andere
Schüler aus Greifswald zu ent ^ lasiene nahm sich
niit emem Verweis davonkamem ertränkte,
das so zu Herzen, daß er sichm der Peene en ^ ^ er

O Bierpreiserhohung m Munkhem ein? weitere Preis-
Brauereien wollen von Mrtte Oktob v ê Hektoliter vor-
steigerung v°n mcht wemger als 6 Miwk d ^ ^ Pfennig

vor Beginn der Bierteuerung rm Frieden.
oL "n, « ° Schwaben . »

Aus dem Dorfe Jrsingen in Bamstä ^ -Lck! ausgewan-
med, als ao SW» . B - a

Soldaten wieder in ihrer alten Heimat ^rnngen u
wirtschaftliche Arbeiter beschastigt. Aruscha

q Gute Nachrichten aus Deutsch-Ostafrika Aus gw»

Bsssias - s* **
haben wir Kämpfe gehabt . . . Sonst alles gut

geleipröMeMlbangig sind. D Justizministerium
smpsM - - - - fto

mann, der vor kurzem wegen Krankhe m ^ sonder-

tfli £ Ä | S ^ Äin Brand , legte sich in den Sarg und starb dann an er
stickuug.

© Verunglückte französische Flieger . Der Fliegerleitt-
nant Fournttr hat . bei einemAbsturzdenTod ^ f^

in der Luft zusammen. Beide Flieger wurden getötet.

- ntftr  Englands „Weltzensnr der Löge" berMete ttt

eineniVortrage zu BerM ^ ^ rikaEeO ^ t «̂ ^
der für sein neutrales , aber ^lcheS ^ nn ^ ^ ^ on
Sache kürzlich ans der Schweiz nach Amerika

Zefchrckt hat. stndüd .ryaiw ^ i deutschen Siege
KZLta ÄW * « -den.

Bunte Zeitung.

eine Zeit , wo gewisse Kreise m D iw Versuche Jsadoras
>„ B?-lm heftig kür D °S.
schwärmten, etne neue Tanzkunst m schwor un-
was der Berliner Volkswitz „Kunstsatzk ^ . ^ „„„naen und
b-dlm . - ul di- DumanLe mft I d» °nlosen Gewändern auf uackteu Shn ŝ der-
Griechen neubeleben wollte. Mittlerw g sich
bare Dame etwas in Vergessenheit- Aber wpi ^
recht drastisch bemerkbar 9^ '«# gjmte zurücktreten
nung des Vurverbandes in Ath > Schleiern Jsadora
mußte, erschien plötzlich m statt chrem Bruder mit
Duncan auf der Straße , begleitet von Y
einemGrammophon. Die „Göttlich ^ dem
zu demonstrieren, dessen Bslde  trug und mroenn
Volke hertanzte. Leider flonalij oj « 'JSw aaL
folgten ihr wohl wie ewem von Lmeunern ĝ z ^ Haus
Aber man lachte ste aus . Und Vemz - . Später

Brunk (F ?A 23) zu den Jagden in Namur . welche dortÄS
mußte m August 1914 nach einer schweren Ver-

Swit Bein , d- s « ' » “ ÄÄ5Ä ‘S"ÄnÄ jsr®ÄS
fromme Vferde beginnend; jetzt setzt er sich schon auf jedem
Vferd und nimmt — natürlich zum Erstaunen vieler — auch
an den Reitjagden teil , die bei dem zerrissenen Gelände
um Namur hemm viel Abwechselung, manche ganz an-
ständiae Kletterpartie und manchen Sprung bieten.
Herr Brunk trägt am linken Fuß einen ^ llenanntenSturz-steiabüael der durch einen Riemen mit dem Sattelgurl ver
bunden ist, um dem Bein damtt einen bestimmten Hal . i.r
Pferd zu geben.

Hue dem Gencbtefaal.
s Nichtbezahlung durch die Militärvertvalt«̂

geschriebener Löhne, Vorstoß gegen die guten
dem Berliner Gewerdegericht klagte eme Heimarbeit̂ *.
hatte Dlilitärdrelljacken angefertigt und dafür einen Sohnw82 «m 6tad erhalten, wobei sie 14 bis 15
hatte Militärdremaaen angeirrew. r. '“ , v "
30  Pfmnig pro Stück erhalten, wobei sie 14 bis 15
d-r Woche verdiente. Nach Angabe des Vertreters bn
mäaerin st der vom Bekleidungsamt vorgeschnebenr^
für diese Jacken 1.17 Mark pro Stück. Unter Berück̂ -
des Umstandes, daß einzelne kleme Nebenarbeiten non
Mäklerin nicht gemacht worden sind, halt sie einen Tt' a
von 92 Pfennig für angemessen und fordert deshalli A?
Vnebrablunq mit der Begründung, daß der Arbeite
welcher einen Stücklohn von 30 Pfennig festsetzt. gegen
niitpn Sitten verstoße. Diesen Standpunkt erkannte dieKa^
nach langer Beratung an. Sie verutteilte den Beklagter,
die Klägerin 115.20 Mark zu zahlen. I

8 Verrat von Militärgeheimnissen . Das Re!»
, ^ hort  yi npnten Müller wegen versuchten Verrats vonL
^ ^ i^ Men und AnstifUtng zu schwerem Diebstahl„
Krm Zuchthaus. zehnJahren Ehmerlust und Stellung
Polizeiaufsicht verutteill.

Neuestes aus cken MttrblriNern.
Die Protoköllcher . „Unser Regiment hat Lisa-

kommen, zum Teil Landsturm aus der Kölner Gegend,
neuen Leute schanzen zum erstenmal nachts in derv '
Linie, als drüben ein wahnsinniges Geschieße losgeht.
Granaten krepieren vor und hinter den Gräben und die
fanteriegeschossepfeifen darüber weg. daß es nur solche
Kurz ein Höllenspettakel. Da fragt ein „alter Mann' <
aus der Kölner Gegend) einen der Neulinge, indem er
daß dieser „Betrieb" dem „Rekruten" riesig imponiert:
Hannes, wat sähst de denn nu?" — „Junge .Junge!' nr
andere, „dat sööl'n se bi us in Köln ens maken, da fr¬
eier Protoköllche öder Protoköllche!"

Armes Frankreich . „Was höre ich. General. Ei
jetzt auch Brotkarten ein?!" — „Que voulez-vous? Fr.
wird immer barbarischer. Ich sage Ihnen , es kommt
weit, daß wir Verlustlisten herausgeben!"

Italienischer Kriegsbericht . „Die Nntastgkeit
Flotte ist nur eine scheinbare: in Wirklichkeit fliegt sie
setzt in die Luft!"_ __ _ - *ÜL.

Oefsentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag den 12. Okt
Vielfach heiter und meist trocken, etwas nr

heute . _ _
_  Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwort

CVodOf KlrtMtiKl in Hachen bura

Diejenigen Land- nnd Forstwirte,
bei denen im laufenden Jahre Aenderungen in Bezug aus

PftnmhftpTife einaetreten finb , tDetben hxerburch ttfucfjt,
WeTHs ! auf dem Bürgermeisteramt

unznmelden . Aus die im Publikattonskasten ausgehangte
ausführliche Bekanntmachung wrrd verwresen.

Hachenburg, den 9. Oktober 1915.Der Bürgermeister
Steinhaus.

Die Personenstandsaufnahme
für die Steuerveranlagung 1916 findet am Freitag den
15 ds Mts. statt. Die Haushaltungslisten werden vor-
lex  zngeMt und sind sorgfältig und genau ausznfullem
Am 15. werden sie wieder abgeholt und müssen

' » UZ - ZE . b°-n . . .Y ^ ,

Ä ÄS . t* . mit de- « * « 35;
standes betrauten Behörde dre auf dem Grundstu
wohnenden Personen mit Namen und Berufs-
Erwerbsart anzuqeben . Die Haushaltungsvorstande haben

deren Stellvertretern di- erforderüche
9l„^kirnst über die zu ihrem Hausstande gehörigen Pe
fonen IwMeßllch der Unter - und Schlafstellenmieter zu

d tt die von ihm geforderte Auskunft verweigert oder
ohne genügenden Entschuldigungsgrund m der gefie l en
FM garnicht oder unvollständig oder: nnnchttg erteilt,
wird mit Geldstrafe bis zu 300 Mk. bestraft.

Hachenburg,  den 9. Oktober 1915.Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Durch äußerst günstige Lager -Einkäufe M J
der angenehmen Lage, einen grotzcn Posten

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins
Decken, Unterhosen, Jacken usw.

noch zu billigen Preisen meinen geehrten Kunden
abgeben zu können.

Wilhelm Pickel
Inhaber : Varl Pickel

Ausführungsbestimmmigen
m der Bekanntmachung des Stellvertreters des RerchS-
kanzlers vom 26. August 1915 über ein Schlachtoerbot

für trächtige Kühe und Sauen.
(Reichs-Gesetzbl. S . 515.)

i mi« Redörden die aemäß 8 2 der Bekanntmachung bei Bor-
lieaen eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses Ausnahmen
von dem Verbot der Schlachtung zulaffen können, und denen
die gemäß 8 3 vorgenommenen Schlachtungen anzuzergen smd,
werden' die für den Schlachrungsort zuständigen Ortspolizeibe.

^^ Ausnahme? 'g°mäß 8 2 der Bekannrmachung können auch
^der für den .Wohnsitz des Eigentümers des Viehs , u-von ür ven rwoynpg ve»

ständigen Ortspolizeibehörde zugelaffen werden. In drei
Fällen sind für das Vieh Ursprungszeugnisseöerzubrrngen und
vor der Schlachtung den amtlichen Flerschbeschauern vorzulegen,
dw sie dann zu vernichten haben. Die Ursprungszeugnisse sind
von den Ortsoorstehern mit Gültigkeit von 14- Tagen au. zu-
stellen. Aus ihnen muß Name und Wohnort des Besitzers F '
Abzeichen, ungefähres Alter und etwaige Kennzeichen(Ohrmarke.
Hornbran'd und dergl.) des trächtiger. Stücks zu « s-j -» s-^
Die Erlaubnis der Ortspobzeibehorde zur Schlachtung o
rrächtigen Stücks ist auf diese Ursprungszeugnisse»u setzen

2 Die Gestattung von Ausnahnien auf Grund des 8 2 de
kanntmachung darf nur in Einzelsällen erfolgê , m denen
eine besondere wirtschaftliche Zwangslage deSE .aentümers
oorliegt oder in denen ein dringendes Fle'schbedursniS aut
andere Weise nicht befriedigt werden kann.

Berlin , den3. September 1915. .
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

F. Nr. L. 1818. Marienberg , den 9. September 1915.
Di» Ortsvolireibebörden des Kreises werden ersucht, vorstehende

Bestimmungen sofort zur Kenntnis d-r Ortseingesessenenzu brütgenI.nt, für rirfitioe Durchführung der Verordnung Sorge zu tragen.
Den fierren Fleischbeschauern sowie den Schlachthausoerwaltungen

ist von der Bekanntmachung ebenfalls Mitteilung zu gebe».Der Königliche Landrat.
I . V : Winter.

ird veröffentlicht.

Hachenburg, den9. Oktober 1915. ^ Bürgermeisterr
Steinhaus.

|KautfcbuK-und mÄtcmp?!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Inst zu den
billigsten Preisen die I

MtffMMK4«s ..k,rä»>» «»«
Hachenburg , Wtlhelmstraße.

fldlD  I O^ SturmlQtgrnen
Jede vorhandene 14'" Petroleumlampe
„Atttofix" mit einem HandgriffKarbid-Lampe
verwandelt werden.

Karbid billigst, stets vorrätig.̂

1-l ef Schwan, fische
Hiitzenfabrib

Juaendwehr , Knabe« «nb He
MiMSrmützen

AÄeiL «nb Gefangene«« »
R-!.. . n--n 9nil ^

Cifelstr. 14 ,fl

Eicheln

jkauft das Pfund zu 5 Pfg.
Karl Baldus , Hachenburg.

Telest»

^{Honatsschrifl wr Sclb«tanleiü«Mt «er
Kinderkleidung nnd KlnderwistKe.

B«nl»llunK«Q tumPrelso eoo 25 Pf.
proHolldurchnlloBucbbamllunt'oo
uadPoulausUlleu

Heit,

Wie ich eine
chicke Frau wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert.Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit-Moden-Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leichtu .preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz, nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub.-Gaben. Präm.-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend - Moden- Album 60 Pf.
Favorlt -Handarbelts -Album 60 Pf.
Verlag : Internat. Schnitt¬
manufaktur Dresden -N. 8.

feldpoflkartons
lau 5 , 8 , S , 10 und 12 Pfg

stets vorrätig  bei
llsN varbacb. Drogerie

fiachtibara.

Zwei Sotten
Tafelbi

ä Pfund 15 un-
zu verkaufen.

Carl  Fi««''

eil
im Alter von 15
wird auf sofcnt
Carl  Kram/
meister. Hache»

m
Erdarbe

Handl

J £ *i

ohneFrr'
liefert

LÄ -e-'
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